
 

 
Erasmus-Erfahrungsbericht: Mein Semester an der UV in Valencia 
 
Vorbereitungen & Organisatorisches 
 
Bevor mein Erasmus-Aufenthalt in Valencia begann, gab es einige organisatorische Dinge zu 
klären, die aber insgesamt unkompliziert waren. Die Kommunikation mit der Universitat de 
València (UV) verlief reibungslos. Bereits im Juli musste ich mein Learning Agreement, meine 
Immatrikulationsbestätigung und meine Ausweisdokumente einreichen. Ich konnte im Voraus 
meine Kurse wählen, wobei sich mein Stundenplan später noch einmal komplett geändert hat – 
das war aber kein Problem, da man im ersten Monat flexibel Kurse anpassen oder sogar Kurse 
an anderen Fakultäten wählen konnte. Letzteres ist besonders für Studierende relevant, die 
nach englischsprachigen Kursen suchen. Vor Ort gab es zudem Ansprechpartner:innen, die bei 
allen Fragen geholfen haben. 
 
Ich empfehle, frühzeitig eine Metrokarte zu beantragen, da sie für Studierende kostenlos ist. Der 
Termin zur Abholung sollte am besten vier bis sechs Wochen vor der Abreise online vereinbart 
werden. Außerdem kann man sich bereits im Voraus für Erasmus-Karten und Programme 
anmelden, um Rabatte und Veranstaltungshinweise zu erhalten. Ich habe diese Angebote 
allerdings selbst kaum genutzt. 
 
Studium an der Fakultät für Politikwissenschaften (Facultat de Dret) 
 
Mein Erasmus-Semester an der Facultat de Dret (Rechtswissenschaftliche Fakultät) der UV in 
Valencia fand von September 2024 bis Januar 2025 statt. Das Studium war anders strukturiert 
als in Deutschland. Besonders auffällig war das Zeitsystem der Uni: Es gibt zwei Optionen – 
entweder man studiert in der Vormittagsperiode oder in der Nachmittagsperiode. Leider wusste 
ich das vorher nicht und hatte dadurch einen ziemlich zerrütteten Stundenplan, mit Kursen am 
Vormittag und Nachmittag sowie langen Pausen dazwischen. 
 
Der Unterricht war komplett auf Spanisch und es gab während des Semesters viele Abgaben – 
etwa vier pro Kurs, mit einem Arbeitsaufwand von ein bis drei Stunden pro Abgabe. Dafür war 
der Lernaufwand für die Prüfungen geringer als in Deutschland, was ich als angenehm 
empfand. Nach dem Prüfungszeitraum war man komplett durch und hatte keine weiteren 
Aufgaben mehr. 
 
Ein großer Vorteil an der UV ist die einfache Organisation über eine Uni-App. Zudem sind die 
Sportplätze frei nutzbar und die Sportangebote sehr günstig – allerdings sollte man sich 
frühzeitig eintragen, um sich einen Platz zu sichern. Insgesamt muss man sich im Voraus aber 
wenig Sorgen um die Organisation machen. In den ersten zwei Wochen hat man genügend 
Zeit, um anzukommen und alles in Ruhe zu klären. 
 
Meine persönliche Erfahrung mit der Uni wurde jedoch stark durch die Flutkatastrophe in 
Valencia beeinflusst. Dadurch hatte ich die Hälfte meines Semesters Online-Unterricht, was 

 



 

meiner Meinung nach nicht gut funktioniert hat – allerdings war das eine Ausnahme und nicht 
die Norm. 
 
Wohnungssuche in Valencia 
 
Ich hatte im Voraus keine feste Wohnung organisiert, da ich mir erst vor Ort einen Eindruck 
verschaffen wollte. Deshalb habe ich die ersten zwei Wochen in einem Hostel gewohnt, bevor 
ich mir eine Wohnung über Idealista gesucht habe. Das lief sehr unkompliziert, und ich war mit 
meiner Wahl zufrieden. Meine Miete betrug 400 €, und ich musste eine Kaution in derselben 
Höhe hinterlegen. 
 
Diese Vorgehensweise empfehle ich jedoch nur Leuten, die damit klarkommen, anfangs keine 
feste Unterkunft zu haben. Auch wenn es in Valencia relativ einfach ist, vor Ort eine Wohnung 
zu finden, muss man sich bewusst sein, dass man zunächst im Hostel lebt. Idealista ist eine 
zuverlässige Plattform für die Wohnungssuche. Als besonders gute Wohnviertel für Studierende 
kann ich Ruzafa und Benimaclet empfehlen – das ist aber natürlich Geschmackssache. 
 
Geld & Lebenshaltungskosten 
Meiner Meinung nach muss man in Valencia schon sehr aufs Geld achten. Die Mieten sind 
ähnlich wie in Bremen, und wenn man Lust auf Ausflüge oder andere Aktivitäten hat, kommt 
schnell einiges zusammen. Zwar gibt es viele kostenlose Unternehmungen, aber das Leben in 
Valencia beinhaltet auch viel Zeit in Kneipen, Restaurants und Cafés – auswärts zu essen 
gehört einfach dazu. Das Essen ist zwar günstiger als in Deutschland, aber wenn man 
regelmäßig essen geht, summieren sich die Ausgaben schnell. 
 
Stadt & Stadtteile 
Valencia hat viele schöne Stadtteile, aber besonders gut für Studierende gefallen haben mir 
Benimaclet und Ruzafa. Beide Viertel sind zentral gelegen, und man kommt mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder dem Fahrrad schnell zur Uni, ins Zentrum und an den Strand. Dort 
herrscht ein angenehmes studentisches Ambiente mit vielen Bars, Restaurants und kulturellen 
Angeboten. 
Ein weiterer sehr schöner Stadtteil ist Cabanyal. Dieser liegt direkt am Meer und hat eine 
bezaubernde Architektur mit kleinen, bunten Häusern. Trotz seines eher schlechten Rufs lohnt 
sich ein Besuch, denn es gibt viele gute Restaurants, alternative Bars und interessante 
Kulturprogramme. Der einzige Nachteil ist die Entfernung zum Stadtzentrum. 
 
Universität & Transport 
Die Universität Valencia ist gut in die Stadt integriert. Die Politikwissenschaften befinden sich 
am Campus dels Tarongers, der in Strandnähe liegt und mit Bus und Straßenbahn gut 
erreichbar ist. Auf und nahe des Campus gibt es einige Bibliotheken sowie Cafeterien, in denen 
man Essen und Getränke kaufen kann. 
Das öffentliche Verkehrsnetz Valencias ist gut ausgebaut – es gibt Busse, Straßenbahnen und 
eine Metro. Besonders praktisch ist das kostenlose Studententicket, das man sich mit einem 
Termin vor Ort abholen kann. Zusätzlich gibt es Valenbisi, ein Bike-Sharing-System, bei dem 

 



 

man Fahrräder an Stationen ausleihen und flexibel abstellen kann. Das Jahresabo kostet etwa 
30 Euro und ist besonders hilfreich, da es in Valencia keine Nachtbusse gibt. Dadurch konnte 
ich auch nachts sicher und schnell nach Hause kommen. Außerdem habe ich mir über die App 
Wallapop ein gebrauchtes Fahrrad gekauft, was sich ebenfalls als nützlich erwies. 
 
Reisen & Ausflüge 
Vom Hauptbahnhof in Valencia kann man schnell und günstig Züge in ganz Spanien nehmen, 
beispielsweise nach Madrid oder Barcelona. Ich empfehle, der ESN Hiking WhatsApp-Gruppe 
beizutreten oder sich über Wanderangebote in der Umgebung zu informieren. Zugfahrten sind 
in Spanien sehr erschwinglich, was Wochenendausflüge besonders attraktiv macht. 
Es gibt viele private Anbieter, die sich auf Erasmus-Studierende spezialisiert haben, jedoch oft 
überteuerte Ausflüge anbieten. Wer sich selbst organisiert, kann viel Geld sparen. Valencia ist 
ein idealer Ausgangspunkt für Reisen – vom Hafen aus fahren Fähren nach Ibiza und Mallorca, 
und auch Andalusien sowie Portugal sind mit dem Bus gut erreichbar. Ich selbst habe während 
meines Semesters eine Reise nach Marokko unternommen. Fähren dorthin gibt es ab Alicante 
oder Málaga. 
 
Fazit 
Mein Auslandssemester in Valencia war eine schöne, aber auch anspruchsvolle Zeit, die mich 
gefordert und gleichzeitig viele spannende Erfahrungen mit sich gebracht hat. Durch die 
Flutkatastrophe und den darauf folgenden Online-Unterricht fällt es mir schwer, die Universität 
objektiv zu bewerten. Grundsätzlich ist das Studium in Spanien verschulter als in Deutschland, 
mit mehr Workload während des Semesters, aber dafür einem klar abgegrenzten 
Prüfungszeitraum. Ich fand die Themen eher einfacher als in Deutschland. 
 
Meine Motivation, nach Spanien zu gehen, war vor allem, meine Spanischkenntnisse zu 
verbessern und neue Leute kennenzulernen – und das hat sich für mich auf jeden Fall erfüllt. 
Abschließend finde ich es schwierig, allgemeine Empfehlungen auszusprechen, da jeder seine 
eigene Erfahrung machen muss. Für mich war es jedoch eine großartige Zeit, und Valencia ist 
definitiv eine Stadt, die unglaublich viel zu bieten hat. 
 
 

 


